
 

 

 

 

 

 

 

E l e k t r o – I G E L 

2014 
 

 

 

 

 

 

 



2 

2 

Inhaltsverzeichnis 

            Seite 

1 Was ging so? 

1.1 Bericht „Green  Grrrls*- Seminar“ in Hildesheim (03.-05.10.2014)     3 

1.2 Bericht von der Landesmitgliederversammlung in Braunschweig     4 

1.3 Demografie Kongress in Goslar am 15.11.2014       6 

1.4 Bericht Bundesdelegiertenkonferenz von BÜNDNIS 90/Die Grünen     6 

1.5 Demobericht: „Vielfalt statt Einfalt“          7 

1.6 Bericht vom Fachtag zum Thema Intersexualität      7 

1.7 Bericht vom Thementag      11 

1.8 Fotoaktion: Everyone is welcome         11 

2 Und weiter? 

2.1 Magdeburg Nazifrei!            12 

2.2 Stoppt Tierfabriken, Gentechnik und TTIP. Für die Agrarwende!     12 
2.3 Umweltseminar in Suderburg          13 

2.4 Gendertag            14 

3 Vorstellung und Berichte von Mitgliedern  

3.1 Vanillekipferl – vegan           14 

3.2 Weihnachtsbroschüre der GJ Göttingen        15 

4 Termine             15 

5 Formalia             15 

6 Pressemitteilung 

6.1 Grenzen überwinden! PKK-Verbot aufheben! Gegen die Innenministerkonferenz 2014  16 

6.2 Kein Fußbreit den Neonazis und deren UnterstützerInnen – weder in Güntersennoch anderswo! 16 

6.3 Solidarität mit Rojava. Wer wenn nicht wir? Wann wenn nicht jetzt?    16 

6.4 Magdeburg Nazifrei           16 

6.5 Freiheit vs. Sicherheit - GRÜNE JUGEND Niedersachsen stellt sich gegen Überwachung und 

bekräftigt Forderung nach Legalisierung von Cannabis       17 

6.6 Vorsitzender der ZPD Niedersachsen Jürges vergreift sich massiv im Ton und stellt Sachlage falsch 

dar              17 

6.7 Reichspogromnacht nicht vergessen – Antisemitismus konsequent entgegentreten!    17 

6.8 Vielfalt statt Einfalt - Gemeinsam für Akzeptanz! GRÜNE JUGEND Niedersachsen ruft zu 

Demonstration für sexuelle Vielfalt am Samstag in Hannover auf     17 

6.9 Solidarität zwischen den Ländern erhalten, Steuerdumping verhindern!     17 

6.10 Keine Abschiebungen in den Tod – Winterabschiebestopp jetzt!      17 

  



3 

3 

1 Was ging so? 

1.1 Bericht „Green  Grrrls*- Seminar“ in Hildesheim (03.-05.10.2014) 

Das Seminar am Freitag begann mit lebhaften Diskussionen über die Unterschiede zwischen 

Sex und Gender sowie Desire. Anlässlich der aktuellen Rede der Feministin und 

Schauspielerin Emma Watson versuchten wir für uns eine Definition des Begriffes 

„Feminismus“ zu finden. Angereichert wurde die Diskussion von der eigens aus Passau 

angereisten Kathrin Hack, Mitglied des Bundesfrauen- und Genderrats. Unterhaltsam und 

amüsant ließen wir den Abend mit dem Film „Der bewegte Mann“ ausklingen, welcher 

sowohl männliche Homo- und Heterosexualität, Transgender als auch die 

Geschlechteridentifikation generell behandelt. 

Die Rolle der Frau in der Politik verdeutlichte uns die sympathische Elke Twesten aus 

Scheeßel, Landtagsabgeordnete der AltGrünen und frauenpolitische Sprecherin. Mit einer 

ausführlichen Powerpointpräsentation, interessanten Fakten und Zahlen warb sie für das 

Mentoringprogramm „Politik braucht Frauen“ in der Kommunalpolitik. Durch eine*n 

persönliche*n Mentor*in und Zusatzbildungsangeboten des Kultusministeriums wird die 

Mentee für ein Jahr ab Januar 2015 begleitet und auf eine eventuelle Listenkandidatur (nicht 

zwingend erforderlich) vorbereitet. Die Bewerbung ist bis zum 1. November möglich. Elke 

Twesten wiederholte mehrmals den Bedarf an jungen Frauen in der Politik, gerade in der 

Kommunalpolitik, zum Beispiel um die berufliche Eigenverwirklichung von Elternteilen, egal 

welchen Geschlechts, zu ermöglichen und trotzdem eine adäquate Versorgung von Kindern 

zu gewährleisten. Hierfür müssen sich einerseits aus Eigenbetroffenheit die jungen Frauen 

engagieren, als auch sämtliche Verantwortliche einsetzen. Sowohl die 

Seminarteilnehmerinnen* als auch Elke befürworten den weiteren Dialog.  

Durch Selbststudium von feministischer, sozialistischer und sexismuskritischer Literatur und 

nachfolgenden Diskussionen festigten wir unser neues Wissen und entwickelten Ideen für 

neue Anträge zu Intersexualität, Abtreibung oder Prostitution. Der Abend wurde abgerundet 

durch weitere Spielfilme, die die Normalität sowohl lesbischer als auch schwuler Liebe 

darstellten, und netten nächtlichen Gesprächen.  

Der Sonntag wurde von Lucie Veith, der ersten Vorsitzenden der „Intersexuellen Menschen 

e.V.“, eröffnet und in einem intensiven Workshop mittels Präsentation, Diskussion, Gender-

Quiz, aber auch persönlichen Erfahrungswerten wurde unser Horizont erweitert. Die Neugier 

war gigantisch und das Ersetzen groß über die durch den Nationalsozialismus geprägten 

aktuell gültigen Gesetze. Nach wie vor wird Intersexualität als Krankheit angesehen und 
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Menschen brutal verstümmelt. Die Sterilisierung von Kindern verstößt gegen Deutsches 

Gesetz und die „geschlechtsangleichenenden“ Operationen von Minderjährigen gegen die 

UN-Folterrechtskonvention. Der Verein „Intersexuelle Menschen e.V.“ setzt sich für die 

menschenwürdige psychologische, medizinische und juristische Betreuung betroffener Kinder 

und derer Familien ein. Lucie Veith klärte über die 4000 Variationen der Geschlechter auf 

und verdeutlicht das in der Gesellschaft verankerte Schollklappenprinzip über weiblich und 

männlich. Auch nach diesem Workshop wünschen wir uns weiteren Kontakt.  

Einen krönenden Abschluss ermöglichte uns ein zweistündiger interaktiver Rhetorikkurs. 

Antje Thelen, Atem-, Sprach-, Gesangstherapeutin und Coach, sensibilisierte uns für eigene 

und fremde Präsenz und die Rolle der Körperhaltung und der Sprache  in der Öffentlichkeit.  

Das gelungene Seminar verdanken wir dem Frauen- und Genderteam, bestehend aus Pippa 

Schneider und Mizgin Dogru, die sich neben diesem informativen und abwechslungsreichen 

Programm um einen schönen und entspannenden Tagungs- und Schlafort in Hildesheim 

kümmerten. Die angebrochenen und vertieften Themen werden wir auf jeden Fall weiter 

behandeln und freuen uns auf weitere Seminare dieser Art.  

Von Katinka Kirchner und Gesa Bansemeier 

 

1.2 Bericht von der Landesmitgliederversammlung in Braunschweig 

Vom 24. - 26. 10. fand unser diesjähriger Herbstkongress unter dem Thema „Freiheit vs. 

Sicherheit“ statt. Die Landesmitgliederversammlung (LMV) hat dieses Mal in Braunschweig 

stattgefunden und im ersten Teil gab es zwei sehr interessante Workshops zum Thema 

Gender, sowie ein sehr erfolgreiches Treffen unserer Landesarbeitskreise (LAKs), sodass sich 

sogar der neue LAK Geschlechterfragen gebildet hat. Auch während des 

Ortsgruppenvernetzungstreffens gab es viele Anregungen und Ideen, wie sich die 

Ortsgruppen untereinander besser verständigen und unterstützen können.  

Am Samstag gab es dann auch noch vier sehr spannende Workshops zu unserem LMV-

Thema, bei denen es z.B. um die Verfassungsschutzreform oder um die Polizei und das 

Versammlungsgesetz ging. Im zweiten Teil ab Samstagnachmittag gab es neben dem 

Haushaltsbericht, einigen Verabschiedungen und auch noch die Nachwahlwahl von zwei 

offenen Beisitzer*innenplätze, auf die Timon Dzienus und Marcel Duda gewählt worden sind. 
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Desweiteren wurde die Igelredax neugewählt und der offenen Platz des Frauen* und 

Genderteams nachgewählt. Am Sonntag folgten dann viele inhaltliche Anträge, über die wir 

diskutiert und abgestimmt haben.  

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Der neue Landesvorstand der 
GRÜNE JUGEND Niedersachsen auf der LMV in 
Braunschweig 

Besonders die Debatte zur Terrororganisation "Islamischer Staat" (“IS“) hat uns deutlich 

gemacht, dass einige Probleme nicht mit einem einfach Beschluss abgetan werden können, 

sondern dass wir weiter diskutieren und nach möglichen Lösungen suchen müssen, auch 

wenn es dabei um so schwierige Themen wie eine militärische Intervention auf Basis eines 

UN-Mandats oder auch Waffenlieferungen insbesondere an die kurdischen Kämpfer*innen in 

der Region um Kobanê geht. 

Außerdem wurden zahlreiche Anträge beschlossen, so beispielsweise ein Antrag der die 

Solidarität mit der Aktionsgruppe „Einige Autonome Blumenkinder“ und die Legalisierung 

von Hanf fordert. Desweiteren wurden Anträge zu „Oury Jalloh – War das Mord? Die 

GRÜNE JUGEND Niedersachsen fordert rückhaltlose Aufklärung und die Bekämpfung 

rassistischer Polizeigewalt!“, zu „Sicherheit durch Freiheit – Freie Software nutzen, fördern 

und entwickeln“ und zu „Hochschulen endlich demokratisieren und deren Öffnung 

vorantreiben“ beschossen. 

Neben allem inhaltlichen kann dazu noch erwähnt werden, dass es sehr leckeres Essen gab, 

die Party am Samstagabend sehr gut von der Ortsgruppe organisiert war und die LMV alles in 

allem zwar sehr familiär aber auch wieder sehr schön war und viele Kontakte gepflegt und 

neu geknüpft werden konnten. 

Von Sarah Mohrmann 
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1.3 Demografie Kongress in Goslar am 15.11.2014 

Sinkende Bevölkerungszahlen und eine älter werdende Gesellschaft stellen enorme 

Herausforderungen für die Niedersächsische Politik dar. Schrumpfende Regionen - 

insbesondere im Süden des Landes - stehen stabilen, durch Zuwanderung weiter wachsenden 

Teilräumen gegenüber. Ist angesichts dieser Tendenzen eine gleichwertige Entwicklung der 

Regionen Niedersachsens noch möglich? 

Dieser und anderer Fragen des demografischen Wandels ging der Grüne Landesverband 

Niedersachsen im Rahmen der Tagung „GRÜN zur Sache: Demografie“ am 15. November 

nach. Auch wir waren auf der Veranstaltung und haben uns an den Diskussionen beteiligt. 

Der Fokus der Tagung lag dabei auf den Auswirkungen, die der demografische Wandel auf 

die öffentliche Infrastruktur in ländlichen Räumen hat, insbesondere in den Bereichen 

Mobilität, Schule und Gesundheit. 

Die genannten Themen wurden im Rahmen von Workshops und Impulsvorträgen besprochen 

und sollen in den nächsten Jahren weiter diskutiert werden, um eine angemessene politische 

Antwort auf den demographischen Wandel zu entwickeln. 

Von Marcel Duda 

 

1.4 Bericht Bundesdelegiertenkonferenz von BÜNDNIS 90/Die Grünen 

Von 21. November bis zum 23.November fand in Hamburg die Bundesdelegiertenkonferenz 

(BDK) von BÜNDNIS 90/Die Grünen statt. Auch wir als GRÜNE JUGEND Niedersachsen 

sind zur BDK gefahren und haben die unterschiedlichen Debatten mitverfolgt. Thematisch 

ging es vor allem um das grüne Verständnis von Freiheit, Ernährungs- und 

Landwirtschaftspolitik, den “Asylkompromiss” und die grüne Haltung in aktuellen 

außenpolitischen Fragen. 

Einen weiteren Bericht von der BDK findet ihr hier: http://spunk.gruene-

jugend.de/2014/11/die-bundesdelegiertenkonferenz-der-gruenen/ 

Von Svenja Holle 

 

http://spunk.gruene-jugend.de/2014/11/die-bundesdelegiertenkonferenz-der-gruenen/
http://spunk.gruene-jugend.de/2014/11/die-bundesdelegiertenkonferenz-der-gruenen/
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1.5 Demobericht: „Vielfalt statt Einfalt“  

Am Samstag, den 22.November fand in Hannover die Demo „Vielfalt statt Einfalt“ statt. Mit 

einem breiten Bündnis aus anderen Gruppen gingen wir für eine offene und akzeptierende 

Gesellschaft - auch in der Schule auf die Straße und forderten u.a. dafür dass die Pläne von 

der Landesregierung Vielfalt von sexueller Orientierung und Geschlecht, Familien- und 

Rollenbildern als Querschnittsthema in Bildungseinrichtungen zu verankern umgesetzt 

werden und richtig sind. 

Abbildung 2: Wir waren sehr gut 
auf der Demo vertreten. Vielen 
Dank an alle, die gekommen sind, 
um ein Zeichen für eine offene 
Gesellschaft zu setzen!  

 

 

 

 

 

1.6 Bericht vom Fachtag zum Thema Intersexualität 

Am 26.11. veranstaltete die Grünennahe Stiftung Leben und Umwelt einen Fachtag zum 

Thema Intersexualität an der wir als GRÜNE JUGEND Niedersachsen auch teilnahmen. Als 

Intersexuelle werden Personen bezeichnet, deren biologisches Geschlecht weder als eindeutig 

männlich noch als eindeutig weiblich eingestuft werden kann. 

Schon in der Begrüßung wurde klargestellt, dass die Stiftung Leben und Umwelt die 

Diffarmierung von Intersexualität als „sexuelle Entwicklungsstörung“ ablehnt. Mit dieser sind 

für die meisten Intersexuellen Diskriminierungen verbunden. Sie werden nicht nur sozial 

ausgegrenzt, sondern häufig auch körperlich verstümmelt. Oft wird bereits kurz nach der 

Geburt eine „geschlechtsangleichende Operation“ vorgenommen, bei der die 

Geschlechtsorgane so verändert werden, dass sie der Norm von Mann und Frau entsprechen. 

Situation in Niedersachsen 

Das Grußwort wurde von Hans Hengelein aus dem Niedersächsischen Ministerium für 

Soziales und Frauen gehalten. Er ging darauf ein, dass Schwarz-Weiß-Denken heute in vielen 
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Bereichen unser Denken bestimmt. So sei auch die starre Kategorisierung in Mann und Frau 

ein eher neues Phänomen. Noch im 18. Jahrhundert existierte zum Beispiel in Preußen ein 

Personenstandsgesetz, nach dem „Zwittern“ bei der Geburt durch die Eltern ein Geschlecht 

zugewiesen wird, welches die Betroffenen jedoch nach Erreichen der Volljährigkeit ändern 

durften. Seit dem 19. Jahrhundert ist diese Entscheidungsfreiheit durch eine medizinische 

Stigmatisierung abgelöst worden. 

In Niedersachsen wird das Thema Intersexualität durch die neue Landesregierung erstmals 

ernsthaft behandelt. Das Land fördert die Intersex-Selbsthilfe mit 40.000 € pro Jahr, wodurch 

eine erste Anlaufstelle für Betroffene und Eltern in Emden geschaffen wurde. Die 

Kontaktstelle arbeitet nach dem Peer-to-Peer Ansatz. Das heißt, dass die Beratung 

maßgeblich durch Betroffene gestaltet wird. Hans Hengelein erwähnte außerdem das neue 

Bildungsprogramm, in dem auch Intersexuelle in einem umfassenden Konzept sexueller 

Vielfalt berücksichtigt werden. Handlungsbedarf für das Land sah er vor allem in der 

Aufarbeitung von NS-Unrecht an Intersexuellen sowie bei der weiteren finanziellen 

Förderung von Selbsthilfe. 

Verstümmelung und Ausgrenzung 

Das Programm setzte sich mit einem Vortrag von Daniela Truffer von 

Zwischengeschlecht.org fort. Zwischengeschlecht.org kämpft für ein Verbot kosmetischer 

Genitaloperationen an intersexuellen Kindern. Zu Beginn ihres Vortrags erzählte Daniela 

Truffer von ihren eigenen Erfahrungen als intersexueller Mensch. Sie wurde bereits als 

Kleinkind kastriert (ihr wurden die im Körper vorhandenen Hoden mit zweieinhalb Wochen 

amputiert), was ihre Eltern so lange wie möglich vor ihr verheimlichten. Außerdem wurde ihr 

Mikropenis zu einer Klitoris umgewandelt (bei vielen Betroffenen werden Geschlechtsteile 

sogar komplett amputiert, was zu einem kompletten Verlust der sexuellen Empfindsamkeit 

führen kann) und sie muss ihr ganzes Leben weibliche Hormone nehmen. 

Anschließend ging Daniela Truffer auf die biologischen Ursachen von Intersexualität ein. 

Dazu müssen zunächst drei Ebenen der „Uneindeutigkeit“ unterschieden werden: die 

genetische, die hormonelle und die des Erscheinungsbildes. Bis zur 7. 

Schwangerschaftswoche sind alle Menschen Zwitter. Durch Hormoneinwirkung verändern 

sich die äußeren und inneren Genitalien in ihre endgültige Form. Intersexualität kann hier 

zum Beispiel aufgrund von Hormonresistenzen (das Hormon wirkt nicht) entstehen. Es gebe 

keine seriösen Statistiken darüber, wie häufig das Phänomen anzutreffen ist, da viele 
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Betroffene nicht davon erfahren oder sich aus Angst vor Diskriminierung verstecken. Die 

Ärzt*innen gehen bei ihren Diagnosen laut Truffer von einem intersexuellen Menschen pro 

1000 Geburten aus, spielen dieses Verhältnis in öffentlichen Debatten jedoch häufig auf 

1:10000 herunter, um sich stärkerer öffentlicher Kritik zu entziehen. 

Die Diskriminierung von Intersexuellen fand ihren Höhepunkt im Nationalsozialismus, als 

intersexuelle Menschen als Produkt von „Rassenvermischung“ angesehen und systematisch 

ermordet wurden. Doch auch heute ist das Recht auf körperliche Unversehrtheit für 

Intersexuelle alles andere als selbstverständlich. „Genitalangleichende“ Operationen, die mit 

sehr hohen Komplikationsraten verbunden sind und auch die Psyche der Menschen nachhaltig 

schädigen können, werden bei ca. 90% der intersexuellen Kinder durchgeführt. Damit wird 

jeden Tag in Deutschland ein Kind im Genitalbereich verstümmelt, weil es nicht in eine 

gesellschaftliche Schublade passt. Obwohl Deutschland bereits von mehreren UN-

Menschenrechtsorganisationen gerügt worden ist, sind Genitalverstümmelungen an 

Intersexuellen nicht verboten und werden von Institutionen wie der medizinischen 

Hochschule Hannover sogar offensiv beworben. Besonders die Mediziner*innenlobby kämpft 

lautstark für die Aufrechterhaltung des alten Systems und begründet dies zynischerweise mit 

dem Kindeswohl, das vor Mobbing aufgrund uneindeutiger Geschlechtsmerkmale geschützt 

werden soll. Dass diese Behauptung nicht stimmt, stellte Daniela Truffer anhand ihrer eigenen 

Diskriminierungsgeschichte dar. 

Intersexualität in Kunst und Kultur 

Der Fachtag wurde im Anschluss durch kulturelle Beiträge aufgelockert. Zunächst las Clara 

Morgen, eine Mutter, die ihr Kind damals umoperieren ließ und dies heute bereut, aus ihrem 

Buch „Mein intersexuelles Kind – weiblich männlich fließend“ vor. Danach folgte die 

Vorführung zweier Filme: „Hermes & Aphrodite“ von Gregor Zootzky, ein kurzer Trickfilm 

über einen intersexuellen Menschen, der Diskriminierung erfährt, sowie „Die Katze wäre eher 

ein Vogel“ von Melanie Jilg, ein visuelles Hörspiel, das 4 Menschen über ihre 

Diskriminierungserfahrungen interviewed. Die kulturellen Beiträge boten verschiedene 

Perspektiven auf Intersexualität und sind allesamt als Einstieg in die Thematik 

empfehlenswert.  

1 Jahr Personenstandsgesetz - was noch zu tun ist 

Den Abschluss des Abends bildete eine kurze Podiumsdiskussion mit verschiedenen 

Akteur*innen, die größtenteils bereits in der Veranstaltung in Erscheinung traten. Dabei 
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wurde vor allem das vor knapp einem Jahr in Kraft getretene Personenstandsgesetz diskutiert, 

das Eltern intersexueller Kinder verpflichtet, den Geschlechtseintrag im 

Personenstandsregister offen zu lassen, bis eine „geschlechtsangleichende“ Operation 

vorgenommen wurde. 

Einigkeit herrschte bei den Diskutierenden über die positive Wirkung der durch das Gesetz 

angestoßenen öffentlichen Diskussion. Das Thema ist nun sichtbarer und wird zunehmend in 

der breiten Bevölkerung bekannt. Gregor Zootsky berichtete in diesem Zusammenhang, dass 

er bei seinen Filmvorführungen vor allem bei älteren Menschen auf Skepsis trifft, während 

jüngere die Existenz von mehr als zwei Geschlechtern schnell als normal akzeptieren. 

Neben Cornelia Truffer nahm mit Lucie Veith eine weitere Betroffenenvertreterin an der 

Diskussion teil. Sie waren sich darüber einig, dass der Gesetzestext an sich eher eine 

Verschlechterung für Intersexuelle bringt. Eltern würden sich nun noch häufiger für 

Genitalverstümmelungen entscheiden, um das Stigma einer Leerstelle im Personenstand zu 

vermeiden. Somit wird das Gesetz in der Realität kaum angewendet. Lediglich 8 offene 

Eintragungen wurden vorgenommen, obwohl laut Veith statistisch gesehen 400 intersexuelle 

Kinder in diesem Zeitraum geboren sein müssten. Ob dieser Unterschied durch 

Spätabtreibungen, schnellen Genitalverstümmelungen oder einer schlichten Missachtung des 

Gesetzes zu erklären ist, kann nicht festgestellt werden. 

Lucie Veith plädierte zum Ende der Diskussion dafür, die Diskussion weg vom Personenstand 

hin zur Anerkennung des Rechts auf körperliche Unversehrtheit (durch Verbot von 

Genitalverstümmelungen und einer Aufhebung der entsprechenden Verjährungsfrist) zu 

lenken. Eine Eintragung des Geschlechts in den Personalausweis sei aus ihrer Sicht ohnehin 

nicht nötig. Dieser Ansicht schloss sich auch Thomas Schremmer an, der die grüne 

Landtagsfraktion auf dem Podium vertrat. Er versprach außerdem, gegenüber den Kliniken 

verstärkten Druck auszuüben, um die Praxis der Genitalverstümmelung in Niedersachsen zu 

beenden. 

Fazit 

Der Fachtag zu Intersexualität war ein voller Erfolg. Die gut besuchten Diskussionen waren 

informativ und es fand eine wichtige Vernetzung zwischen Politik, interessierten 

Bürger*innen und Betroffenen statt. Damit besteht Grund zur Hoffnung, dass der Tag 

Prozesse angestoßen oder verstärkt hat, welche die Politik gegenüber Intersexuellen verändern 
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können. Die Stiftung Leben und Umwelt kündigte an, bereits an einem weiteren Fachtag zum 

Thema zu planen. Wir halten euch auf dem Laufenden! 

Von Marcel Duda 

 

1.7 Bericht vom Thementag 

Am Samstag und Sonntag, den 6.12 und 7.12 fand in Hannover der Thementag und der LAK 

Tag der GRÜNE JUGEND Niedersachsen statt. Inhaltlich beschäftigten wir uns am Samstag 

mit aktueller Weltpolitik. Auf unser Landesmitgliederversammlung gab es schon eine längere 

Diskussion zum Thema Kurdistan und den Umgang mit dem “IS“, deswegen haben wir den 

Thementag dazu genutzt den Themenkomplex noch einmal zu vertiefen. So beschäftigten wir 

uns mit den Referent*innen Britta Eder (Rechtsanwältin) und Martin Dolzer (Soziologe und 

Journalist) im ersten Workshop mit der Frage, welche Akteure es in dem Konflikt im Rojava 

(Kobane) überhaupt gibt und was die einzelnen Ziele und Motive der internationalen und 

regionalen Akteure sind. Im zweiten Workshop gingen wir dann auf das Konzept des 

"Demokratischer Konföderalismus“ ein und ob dieses eine Perspektive für den Mittleren 

Osten sei. In den weiteren Workshops befassten wir uns mit dem Ukraine Konflikt und der 

Demokratiebewegung in Hongkong. Der Sonntagmittag wurde dann von dem 

Landesarbeitskreis (LAK) Geschlechterfragen gestaltet, wobei es in dessen Workshop vor 

allem um die Darstellung von Homosexualität in Comics ging und wie diese sich in der 

Geschichte entwickelt hat. Alles in allem war es ein super interessantes Wochenende mit 

tollen inhaltlichen Workshops und netten Gesprächen am Samstagabend, so dass es dieses 

Format wohl noch öfter geben wird. 

Von Svenja Holle 

 

1.8 Fotoaktion: Everyone is welcome 

Auch wir als Landesvorstand haben uns an 

der Aktion „Everyone is Welcome“ 

beteiligt. 

 

Abbildung 3: "Rassistische Bewegungen wie PegIdA führen uns vor 
Augen, dass Ausgrenzung immer noch den gesellschaftlichen 
Normalzustand darstellt. Wir wenden uns gegen die Hetze und heißen 
alle Menschen, die nach Deutschland kommen, herzlich willkommen." 
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2 Und weiter? 

2.1 Magdeburg Nazifrei!  

Abbildung 4http://magdeburg-
nazifrei.com/wp-
content/uploads//2014/08/Header1.jpg 

 

Am Samstag, den 17.01.2014 findet wieder der jährliche Naziaufmarsch in Magdeburg statt. 

Auch wir als GRÜNE JUGEND Niedersachsen fahren nach Magdeburg um uns an den 

Gegenprotesten zu beteiligen und den Nazis nicht die Stadt zu überlassen, denn 

menschenverachtende Einstellungen und neonazistische Politik gehören nicht ins unsere 

Gesellschaft. 

Hier findet ihr nochmal einen der zahlreichen Aufrufe von Magdeburg Nazifrei: 

http://magdeburg-nazifrei.com/?page_id=2830 

 

2.2 Stoppt Tierfabriken, Gentechnik und TTIP. Für die Agrarwende! 

Am Samstag, den  17.01.2015 findet noch eine weitere Demo 

statt, allerdings in Berlin. Die Demonstration richtet sich u.a. 

gegen die globalen Großkonzernen, die gloable 

Industralisierung der Landwirtschaft und gegen die geplanten 

Freihandelsabkommen TTIP und CETA. Mit der Demo wollen 

wir außerdem zeigen, dass eine bäuerliche, ökologischere 

Landwirtschaft unseren Resepkt und unsere Wertschätzung 

verdient und jede*r das Recht auf gesunde, bezahlbare Nahrung 

weltweit hat. Kommt also mit zur Demo nach Berlin! 

Weitere Informationen findet ihr unter: http://www.wir-haben-

es-satt.de/start/home/ 

 

 

Abbildung 5: http://www.wir-haben-es-
satt.de/fileadmin/download/2015/WHES2015
_plakat_gentechnik_web.pdf 

http://magdeburg-nazifrei.com/?page_id=2830
http://www.wir-haben-es-satt.de/start/home/
http://www.wir-haben-es-satt.de/start/home/
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2.3 Umweltseminar in Suderburg 

Hallo ihr Lieben, 

ich möchte euch schon mal auf ein tolles Seminar im nächsten Jahr hinweisen. Es dreht sich 

ein Wochenende mal wieder alles um das Thema Umwelt. Es gibt spannende Workshops 

unter anderem zu den Themen Erneuerbare Energien, Netzausbau, Umweltschutz, 

ökologische Verkehrskonzepte und auch zum eigenen Naturerleben. 

Hier auch schon mal einen kurzen Einblick in den vorläufigen Zeitplan, 

Workshopbeschreibungen werden noch folgen. 

 

Zeitplan 

*Freitag* 

17.30-18.00: Ankommen 

18.00-18.30: Kennenlernen und Erwartungen 

18.30-20.00: Workshop1 

20.00-21.00: Essen 

20.00 open end: Abendgestaltung 

 

*Samstag* 

8.30-10.00: Aufstehen und Frühstücken 

10.00-12.00: Julia Verlinden (Energie) 

12.30-15.00: Alisa Sperling (Naturerleben) 

15.00-16.00: Mittagspause 

16.00-18.00: Michael Demus (Verkehr) 

19.00-20.00: Essen 

20.00 open end: Abendgestaltung 

 

*Sonntag* 

9:00-10.00: Aufstehen und Frühstück 

10.00-13.00: Workshop5 

13:00-13:30: Feedback 

 

Das Seminar findet in der Nähe von Uelzen, genauer gesagt in Suderburg statt und ist sehr gut 

erreichbar mit relativ kurzer Anfahrtszeit. Weitere Infos zum Ort geben wir aber auch noch 

bekannt. 

 

Wir freuen uns auf euch und das Seminar! 
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2.4 Gendertag 

Hallo liebe Igel*innen,  

wenn ihr euch für Frauen- und Genderpolitik interessiert, dann notiert euch den 14.02 in euren 

Kalendern. An diesem Tag wird nämlich ein Gendertag der Grünen Jugend Niedersachsen 

stattfinden, also ein Tagesseminar, das sich mit Themen wie Intersektionalität 

(Mehrfachdiskriminierung), Rape Culture und Gewalt an Frauen* mit Behinderung 

beschäftigen wird. 

Das Seminar findet in der Landesgeschäftsstelle in Hannover (Odeonstr. 4) statt und wird 

voraussichtlich um 10.30 beginnen und bis 18.30 gehen. 

 

Genauere Infos folgen per Mail. 

 

Anmerkung: Es ist kein reines Frauen*seminar. Ihr könnt also alle kommen  

 

Wir freuen uns auf euch! 

 

3 Vorstellung und Berichte von Mitgliedern 

3.1 Vanillekipferl – vegan 

Zutaten 

 1 Vanilleschote 

 200 g kalte vegane 

Margarine 

 200 gemahlene 

Mandeln 

 300 g Mehl 

 100 g Zucker 

 1 TL Sojamehl 

 1 Msp. 

Backpulver 

 1 Prise Salz 

 4 EL Puderzucker 

 3 Päckchen 

Vanillezucker 

1. Vanillemark, Margarine, Mandeln, Mehl, Zucker, Sojamehl, Backpulver, und Salz mischen 

und zu einem Teig verkneten. Diesen 2 Stunden im Kühlschrank stehen lassen. 

2. Ein Drittel des Teiges abnehmen, zu einer Rolle formen (Durchmesser 2cm) und ca. 2 cm 

dicke Scheiben abschneiden. Dieses mit den anderen beiden Dritteln wiederholen und alle 

Scheiben mit den Fingern zu Kipferln formen.  

3. Die Kipferl auf ein mit Backpapier belegtes Backblech legen und im vorgeheizten Backofen 

(160 Grad) ca. 10 Minuten backen. 

4. In dieser Zeit Puderzucker und Vanillezucker mischen. Die noch warmen Kipferln in der 

Zuckermischung wälzen und abkühlen lassen. 

Guten Appetit! 
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3.2 Weihnachtsbroschüre der GJ Göttingen 

Die GRÜNE JUGEND Göttingen hat wieder zu Weihnachten ihre Weihnachtsbroschüre 

veröffentlicht. Ihr findet diese hier: http://gj-goettingen.de/wp-

content/uploads/2013/01/gjgoe_weihnachtsbrosch%C3%BCre_spread.pdf 

 

4 Termine 

Januar: 

Sa., 3.01.2015: Treffen zur Bearbeitung der Satzung 

So., 4.01.2015: Landesvorstandssitzung in Hannover 

Fr., 16.01 – So., 18.01.2015: BuVo- LaVo Treffen in Magdeburg 

Sa., 17.01.2015: Demo- Magdeburg Nazifrei 

Sa., 17.01.2015: „Wir haben es satt- Demo“ in Berlin 

Fr., 16.01 – So., 18.01.2015: Wochenendseminar von Campus Grün Lüneburg: „Hochschule 

- und dann? Wege von der Hochschule in den Beruf?“ in Dannenberg (Kontakt: 

campus.gruen@leuphana.de) 

Fr., 23.01- So., 25.01.2015: Umweltseminar der GJN 

So., 25.01.2015: Veranstaltung mit Prof. Dr. Rafael Behr (Dekan des Fachhochschulbereichs 

der Akademie der Polizei Hamburg) zu „BFE und "Cop Culture" - Die Beweissicherungs- 

und Festnahmeeinheit zwischen Männlichkeitsritualen, Korpsgeist und Anonymität“ von der 

GJ Göttingen 

Satzungsänderungsfrist 

Februar: 

Sa., 7.02.2015: Satzungsänderungsantragsfrist der Landesmitgliederversammlung 

14.02.2015: Gendertag der GJN 

So, 15.02.2015: Landesvorstandssitzung in Hannover 

Sa., 21.02- So., 22.02.2015: Landesdelegiertenkonferenz von Bündnis 90/Die Grünen in 

Stade 

Fr., 27.02- So., 1.03.2015: LMV Vorbereitungsseminar 

März: 

Fr., 6.03.2015- So.,08.03.2015: Green Grrrrls* Seminar 

So., 08.03.2015: Landesvorstandssitzung 

Mi., 18.03.2015 (16.00 Uhr):Antragsfrist der Landesmitgliederversammlung 

Fr., 27.03.2015 – So.,29.03.2015: Frühjahrskongress und Landesmitgliederversammlung  

April 

Fr.,10.04- So., 12.04.2015: Bundeskongress der GRÜNEN JUGEND (BuKo) 

 

5 Formalia 

Info-Liste: Über diese Mailingliste gehen alle aktuellen Informationen für die GJN, auch ihr 

könnt Mails mit mehr oder weniger wichtigen Infos dorthin verschicken. Wenn ihr Mitglied 

in der GJN und noch nicht auf der Liste seid, könnt ihr euch unter http://www.gj-

nds.de/service/mailinglisten/ eintragen. (Sehr zu empfehlen) 

http://gj-goettingen.de/wp-content/uploads/2013/01/gjgoe_weihnachtsbrosch%C3%BCre_spread.pdf
http://gj-goettingen.de/wp-content/uploads/2013/01/gjgoe_weihnachtsbrosch%C3%BCre_spread.pdf
mailto:campus.gruen@leuphana.de
http://www.gj-nds.de/service/mailinglisten/
http://www.gj-nds.de/service/mailinglisten/
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Eintragen von neuen Abonnent_innen: Wenn ihr Leute kennt, die auch den Elektro-IGEL 

erhalten möchten, ist das Abonnieren hier unter http://www.gj-nds.de/newsletter/ möglich. 

Man muss nicht Mitglied der GRÜNEN JUGEND sein, um den Newsletter erhalten zu 

können.  

Die vorherigen Ausgaben des Elektro-IGELs könnt ihr ebenfalls dort herunterladen. 

Kontakte: 

Allgemeiner Kontakt: buero@gj-nds.de 

Kontakt zum Landesvorstand: lavo@gj-nds.de 

Feedback zum Elektro-IGEL: svenja.holle@gj-nds.de 

Kontakt zur IGEL-Redaktion: igel@gj-nds.de 

 

6 Pressemitteilung und Aufrufe 

Hier findet ihr alle Aufrufe, die wir in der letzten Zeit als GRÜNE JUGEND 

Niedersachsen unterstützen haben: 

6.1 Grenzen überwinden! PKK-Verbot aufheben! Gegen die Innenministerkonferenz 

2014 

Hier findet ihr den Aufruf: http://noimk.org/aufruf/ 

6.2. Kein Fußbreit den Neonazis und deren UnterstützerInnen – weder in Güntersen 

noch anderswo! 

Hier findet ihr den kompletten Aufruf: http://gj-goettingen.de/kein-fussbreit-den-neonazis-

und-deren-unterstuetzerinnen-weder-in-guentersen-noch-anderswo/ 

6.3 Solidarität mit Rojava. Wer wenn nicht wir? Wann wenn nicht jetzt? 

Hier findet ihr den Aufruf: http://rojava-solidaritaet.net/aufruf/ 

6.4 Magdeburg Nazifrei 

Hier findet ihr den Aufruf: http://magdeburg-nazifrei.com/?page_id=2830 

 

  

http://www.gj-nds.de/newsletter/
mailto:buero@gj-nds.de
mailto:lavo@gj-nds.de
mailto:svenja.holle@gj-nds.de
mailto:igel@gj-nds.de
http://noimk.org/aufruf/
http://gj-goettingen.de/kein-fussbreit-den-neonazis-und-deren-unterstuetzerinnen-weder-in-guentersen-noch-anderswo/
http://gj-goettingen.de/kein-fussbreit-den-neonazis-und-deren-unterstuetzerinnen-weder-in-guentersen-noch-anderswo/
http://rojava-solidaritaet.net/aufruf/
http://magdeburg-nazifrei.com/?page_id=2830
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Hier findet ihr die Pressenmitteilungen der letzten Monate: 

6.5 Freiheit vs. Sicherheit - GRÜNE JUGEND Niedersachsen stellt sich gegen 

Überwachung und bekräftigt Forderung nach Legalisierung von Cannabis (28.10.2014) 

http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/768-freiheit-vs-sicherheit/ 

6.6 Vorsitzender der ZPD Niedersachsen Jürges vergreift sich massiv im Ton und stellt 

Sachlage falsch dar (6.11.2014) 

http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/780-pm-vorsitzender-der-zpd-

niedersachsen-juerges-vergreift-sich-massiv-im-ton-und-stellt-sachlage-falsch-dar/ 

6.7 Reichspogromnacht nicht vergessen – Antisemitismus konsequent entgegentreten! 

(8.11.2014) 

http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/781-reichspogromnacht-nicht-

vergessen-antisemitismus-konsequent-entgegentreten/ 

6.8 Vielfalt statt Einfalt - Gemeinsam für Akzeptanz! 

GRÜNE JUGEND Niedersachsen ruft zu Demonstration für sexuelle Vielfalt am 

Samstag in Hannover auf (21.11.2014) 

http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/796-vielfalt-statt-einfalt-gemeinsam-

fuer-akzeptanz/ 

6.9 Solidarität zwischen den Ländern erhalten, Steuerdumping verhindern! (9.12.2014) 

http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/800-pm-solidaritaet-zwischen-den-

laendern-erhalten-steuerdumping-verhindern/ 

6.10 Keine Abschiebungen in den Tod – Winterabschiebestopp jetzt! (12.12.2014) 

http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/801-pm-keine-abschiebungen-in-den-

tod-winterabschiebestopp-jetzt/ 

 

 

http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/768-freiheit-vs-sicherheit/
http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/780-pm-vorsitzender-der-zpd-niedersachsen-juerges-vergreift-sich-massiv-im-ton-und-stellt-sachlage-falsch-dar/
http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/780-pm-vorsitzender-der-zpd-niedersachsen-juerges-vergreift-sich-massiv-im-ton-und-stellt-sachlage-falsch-dar/
http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/781-reichspogromnacht-nicht-vergessen-antisemitismus-konsequent-entgegentreten/
http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/781-reichspogromnacht-nicht-vergessen-antisemitismus-konsequent-entgegentreten/
http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/796-vielfalt-statt-einfalt-gemeinsam-fuer-akzeptanz/
http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/796-vielfalt-statt-einfalt-gemeinsam-fuer-akzeptanz/
http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/800-pm-solidaritaet-zwischen-den-laendern-erhalten-steuerdumping-verhindern/
http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/800-pm-solidaritaet-zwischen-den-laendern-erhalten-steuerdumping-verhindern/
http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/801-pm-keine-abschiebungen-in-den-tod-winterabschiebestopp-jetzt/
http://www.gj-nds.de/aktuelles/presse/pressemitteilung/801-pm-keine-abschiebungen-in-den-tod-winterabschiebestopp-jetzt/

